
Der deutschlandpolitische Schmusekurs der Regierung Tusk
stößt nicht bei allen Beobachtern in Warschau auf
Verständnis.

Der Publizist Marek Magierowski gab diese Befindlichkeit wieder, indem
er im Wochenmagazin „Do Rzeczy“ („Zur Sache“) vom 28. Juli 2014 seine
Glosse, siehe oben, auf Deutsch betitelte.

Seiner Zeit, so Magierowski, „lud Auβenminister Radosław Sikorski den
deutschen Auβenminister Frank-Walter Steinmeier auf seinen Landsitz in
Chobielin bei Bydgoszcz ein. Steinmeier revanchierte sich am letzten
Mittwoch (23. Juli 2014 – Anm. RdP), indem er ihn aus Brüssel nach
Warschau mitnahm.
Auf dem offiziellen Twitter-Konto des Auswärtigen Amtes tauchte eine
Serie von Fotos aus dem Inneren der Maschine und von der Ankunft auf
dem Warschauer Okęcie-Flughafen auf, wo der Botschafter Deutschlands
Rolf Nikel die beiden Gentlemen in Empfang nahm“.

Soweit so gut, meint der Autor, denn: „Eigentlich verlief alles gemäß
dem diplomatischen Protokoll. Eigentlich sind unsere Staaten Verbün-
dete und arbeiten auf vielen Feldern zusammen. Eigentlich sind Sikors-
ki und Steinmeier befreundet. Dementsprechend dürfte es keinen Anlass
zur Verwunderung, geschweige denn zur Empörung geben“, gibt Magierows-
ki zu bedenken.

Dennoch habe er die Fotos mit wachsendem Staunen betrachtet und
schreibt:

„Da kommt der Auβenminister der Republik, der sich auf einer Dien-
streise befindet, nach Warschau zurückgeflogen, an Bord einer Luftwaf-
fen-Maschine, als Gast seines Kollegen aus Deutschland. Auf dem
Rollfeld begrüβt ihn der Vertreter der Regierung in Berlin. Ein durch-
schnittlich aufgeweckter Student der Internationalen Beziehungen hätte
wahrscheinlich ein besseres Gefühl dafür gehabt, was sich in der Diplo-
matie gehört und was man lieber lassen sollte. Besonders im Falle der
Beziehungen zu Deutschland, das von vielen Europäern als ein Land ange-
sehen wird, das den ganzen Kontinent herumkommandiert und diesem mit
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Vehemenz seinen Willen aufzwingt“, stellt Magierowski fest, und fährt
fort:
„Könnt ihr euch den Auβenminister Griechenlands vorstellen, der mit
einer deutschen Regierungsmaschine nach Athen kommt und vom dortigen
deutschen Botschafter begrüβt wird? Noch am selben Tag würden ihn die
Medien in Stücke reissen.

Nur, der griechische Minister kämpft nicht um einen Posten in Brüs-
sel.“

Anmerkung RdP

Auβenminister Sikorski machte sich im Sommer 2014 groβe Hoffnungen auf
den Posten des Hohen Vertreters der EU für Außen- und Sicherheitspoli-
tik (umgangssprachlich EU-Auβenminister genannt). Sikorski wurde letz-
tendlich von seinem Chef, Ministerpräsident Donald Tusk, der lange
stillhielt und so tat, als sei er an EU-Posten nicht interessiert, aus-
getrickst. Frau Merkels Favorit Tusk bekam den Posten des EU-Ratspräsi-
denten, was Sikorskis Vorhaben automatisch zunichte machte.Tusks Nach-
folgerin, Ministerpräsidentin Ewa Kopacz, entließ Sikorski aus dem
Kabinett und schob ihn auf den Posten des Sejm-Präsidenten ab.
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